
Drittes Bach: Sachenrecht

Pfandgläubiger zur Zeit des Erwerbes des Pfandrechts in 
Ansehung des Rechtes nicht in gutem Glauben ist. Die Vor­
schriften des § 932 Abs. 1 Satz 2, des § 935 und des § 936 
Abs. 3 finden entsprechende Anwendung.

§1209
Für den Rang des Pfandrechts ist die Zeit der Bestellung 

auch dann maßgebend, wenn es für eine künftige oder eine 
bedingte Forderung bestellt ist.

§1210
(1) Das Pfand haftet für die Forderung in deren jeweili­

gem Bestand, insbesondere auch für Zinsen und Vertrags­
strafen. Ist der persönliche Schuldner nicht der Eigentümer 
des Pfandes, so wird durch ein Rechtsgeschäft, das der 
Schuldner nach der Verpfändung vornimmt, die Haftung 
nicht erweitert.

(2) Das Pfand haftet für die Ansprüche des Pfand­
gläubigers auf Ersatz von Verwendungen, für die dem 
Pfandgläubiger zu ersetzenden Kosten der Kündigung und 
der Rechtsverfolgung sowie für die Kosten des Pfand­
verkaufs.

§1211
(1) Der Verpfänder kann dem Pfandgläubiger gegenüber 

die dem persönlichen Schuldner gegen die Forderung sowie 
die nach § 770 einem Bürgen zustehenden Einreden geltend 
machen. Stirbt der persönliche Schuldner, so kann sich der 
Verpfänder nicht darauf berufen, daß der Erbe für die 
Schuld nur beschränkt haftet.

(2) Ist der Verpfänder nicht der persönliche Schuldner, 
so verliert er eine Einrede nicht dadurch, daß dieser auf sie 
Verzichtet.

§ 1212
Das Pfandrecht erstreckt sich auf die Erzeugnisse, die 

Von dem Pfände getrennt werden.
§ 1213

(1) Das Pfandrecht kann in der Weise bestellt werden, 
daß der Pfandgläubiger berechtigt ist, die Nutzungen des 
Pfandes zu ziehen.
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